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Widmung
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Dieses Büchlein widme ich meinem Sohn Marcel


Mit drei Jahren hat er obiges Figürchen gezeichnet,


das - nunmehr 55 Jahre später -


die Inspiration für Lina Wirbelwind,


siehe unten, geliefert hat.


Ihr seht sie auch nebenan, wo sie in's graue Nichts schaut und


damit schon fast inmitten der Geschichte ist
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Ja Marcel, ohne dich würde hier nichts stehen.
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Prolog


Es war einmal ein Land,


das alle Farben vergessen hatte.


Nicht, weil sie verschwunden waren –


sondern weil niemand mehr hinhörte.


Denn Farben flüstern.


Sie rufen nicht.


Sie tanzen, wenn man sie einlädt.


In diesem blassen Land lebte Lina Wirbelwind.


Sie war neugierig, mutig –


und eines Tages hörte sie es:


Ein leises, buntes Flüstern.


So begann ihre Reise ins Flüstereich der Farben.
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Das Abenteuer kommt meistens durch die Wand.













Das Knistern in der Wand


„Manchmal flüstert das Abenteuer so leise, dass nur Träumer es hören.“


Lina Wirbelwind war kein gewöhnliches Kind. Sie trug ihr schwarzes Kleid mit Stolz, ihre Haare standen wild in alle Richtungen – wie ein Wirbelsturm, der vergessen hatte, wo Norden ist.


Sie lebte in einem Zimmer, das aussah, als hätte jemand alle Farben darin vergessen.


Die Tapeten waren grau, der Teppich grau, das Fenster sah hinaus auf einen Hof voller grauer Steine. Selbst der Regen, der fast täglich fiel, schien grauer als Regen sonst.


Lina kannte nichts anderes. Aber sie wusste: Etwas fehlte.


Kein verlorener Schuh, kein vergessenes Schulbrot.


Nein – tiefer. Manchmal lag sie abends im Bett und hatte das Gefühl, dass ihr Herz bunter träumte als es durfte.
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Eines Nachts geschah es.


Ein leises Knistern kroch durch die Wand wie eine kichernde Ameise.


Zuerst dachte Lina, es sei der Regen. Doch dann zitterte die Wand neben ihrem Bett – nur ganz kurz – und dort, wo vorher Risse im Putz waren, erschien ein Spalt. Winzig. Aber eindeutig ein Spalt.


Lina setzte sich auf. Sie streckte den Zeigefinger aus, ganz langsam, wie wenn man einen Luftballon berührt, der vielleicht platzen könnte.


Als ihre Finger die Wand berührten, fühlte es sich warm an. Nicht wie eine Heizung – eher wie Sommer auf Haut.


Plötzlich sprang der Spalt auf. Ein Huch von Flüstern wehte heraus. Kein Wort, nur ein Geräusch, das sich anfühlte wie Schmetterlingsflügel, die auf der Haut tanzen.


Und dann: Farbe. Nicht viel. Nur ein kleiner, grüner Schimmer – wie ein Blatt, das sich in eine Welt verirrt hat, in der es keinen Frühling gibt.


Lina stand auf, barfuß, ganz ruhig. Sie war weder erschrocken noch verwundert. Sie war bereit.


Denn sie wusste schon immer: Wenn man lange genug wartet, findet das Abenteuer einen.


Und es kommt meistens durch die Wand.
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Ein schimmernder Weg aus flüssigem Licht.
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